Sehr geehrter Herr Oberbürgermeister, meine Damen und Herren,
wir als Fraktion waren - genau wie Sie alle hier - einigermaßen entsetzt, als wir von den Plänen von Küppersbusch und Seppelfricke erfahren haben. Dies bedeutet faktisch, dass über 200 Menschen vor den Trümmern ihrer Existenz stehen werden. Dazu kommen noch ihre Familien, so dass die Zahl der Betroffenen noch weit höher sein dürfte. 
Wir können hier einmal mehr, ein System völliger Verantwortungslosigkeit beobachten. Es handelt sich hier teilweise um Hedgefonds, bei denen es nur um eines geht: Profitmaximierung um jeden Preis, gleichgültig, ob dabei Firmen, ganze Staaten oder Einzelindividuen vor die Hunde gehen. Hier werden zukunftsfähige Arbeitsplätze einfach geschrottet, um den Unternehmensgewinn zu steigern. Die Zahl dieser desaströsen Entscheidungen ist Legion: Agfa, Grohe, Nokia, Wellpappe, es ist immer wieder das gleiche widerliche Schauspiel. Die Devise lautet: Buy it, strip it, flip it! Also kaufe es, presse es aus bis nichts mehr geht, dann zerfleddere das Unternehmen, verkaufe die noch profitablen Teile und schmeiße es weg. Um die kläglichen Reste kümmern sich sogenannte Geierfonds. 

Das eigentlich Skandalöse hieran ist die Verlogenheit und Heuchelei mit der solche vorhersehbaren Entwicklungen beklagt werden, denn meine Damen und Herren, solche Geschäftsmodelle werden weiterhin befördert. Man darf halt nicht wie es die SPD und die Grünen, und das unter großem Beifall der CDU und der FDP getan haben, den Heuschrecken den Luftraum über Deutschland öffnen und sich dann beschweren, dass sie kommen. Die Finanzmarktgesetze dazu stammen von 2004.

Die Beschäftigten in den Unternehmen waren in der Vergangenheit zu massiven Zugeständnissen bereit. Das interessiert dort niemanden. Menschen zählen dort nicht. Das ist die hässliche Fratze der marktkonformen Demokratie, wie sie uns als alternativlos von Frau Merkel dargestellt wird, die hässliche Fratze einer unregulierten Globalisierung. Wir haben es hier mit einem Raubtierkapitalismus - wie Schmidt das einmal genannt hat - zu tun, der schon immer menschenverachtend war, doch da konnten wir noch wegsehen. Es war so hübsch weit weg in Bangladesch oder Indien. Jetzt trifft es langsam auch deutsche und europäische Firmen. Die jetzige Corona-Krise wird benutzt. Menschen in Angst sollen nicht für ihre Rechte auf die Straße gehen. 

Seppelfricke wird seit Jahren kaputtgespart, es finden keine Investitionen statt, weder in die Technik noch in Anlagen und Gebäude. Man hat nur Gewinne herausgezogen. Statt in neue Maschinenlinien zu investieren, wurde eine Vorhandene abtransportiert und nach England geschafft. Vermutlich, weil man sich unter dem noch marktradikaleren Boris Johnson noch größere Möglichkeiten erhofft, Löhne zu drücken, Gewerkschaftsarbeit zu unterminieren oder gleich ganz zu verunmöglichen  und die Firma nach Gusto der Kapitaleigner auszupressen. 

Im Grunde lief es bei Küppersbusch ähnlich. Es gab enorme Beiträge der Belegschaft das Unternehmen fit zu machen für die Zukunft. Aus rein konzernstrategischen Interessen hat man jetzt kein Interesse mehr an diesen Produkten. Ohne jegliche Rücksicht ist man bereit, das Unternehmen vor die Wand zu fahren. 

Etwas verschämt wurde auch in einigen Einlassungen angedeutet, dass auch die Handelsbeschränkungen mit Russland zu Einbußen geführt haben. Hier handelt es sich um katastrophale wirtschaftspolitische Fehlentscheidungen der Bundesregierung, die sich durch die USA zu Sanktionen erpressen lässt, die jetzt auch massiv deutschen Unternehmen - und wie man sieht auch Unternehmen hier in Gelsenkirchen - schaden. Die USA haben einen relativ überschaubaren Handel mit Russland, die deutschen Unternehmen sind dort jedoch stark investiert. Also schaden derartige Fehlentscheidungen im Bund der deutschen Wirtschaft in einem unfassbaren Umfang. Das führt speziell bei deutschen Mittelstandsfirmen zu extremen Problemen, auch hier in Gelsenkirchen.
Zum Abschluss weise ich noch einmal auf die Erklärung unseres Mitgliedes Robert Sadowsky, ehemaliger 1. Bevollmächtigter der IG Metall Gelsenkirchen hin.  Er bringt das Thema Vergesellschaftung ins Spiel. Derartige Überlegungen werden immer attraktiver – so  auch zu sehen an der immer stärkeren Forderung nach Vergesellschaftung oder Enteignung großer Wohnungsbau-Unternehmen, da immer mehr Menschen sich keine geeignete Wohnung mehr leisten können -, je häufiger sich zeigt, wie unethisch und verantwortungslos Firmen wie Seppelfricke und Küppersbusch zu agieren bereit sind. 

Es wird höchste Zeit, derartige Praktiken und Geschäftsmodelle zu verbieten und den Verantwortlichen klarzumachen, dass diese Art des Raubtierkapitalismus mit seinen menschenverachtenden Auswüchsen in einer demokratisch verfassten Gesellschaft nicht länger hingenommen werden. 

Wir als Fraktion DIE LINKE möchten hier noch einmal unterstreichen, dass wir die Mitglieder des Betriebsrates von Seppelfricke und Küppersbusch ausdrücklich in ihrem Kampf gegen Ausbeutermethoden unterstützen.
Bettina Angela Peipe
DIE LINKE
Es gilt das gesprochene Wort.
